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WochenrLSbM !
n Völkerbunds Kongreß in Ge n f hat seine!
jt ausgenommen, wenn man das Halten von vielenj
n voller schönklingender Worte als Arbeit bezeich-

,i kann. Man kann nicht leugnen, daß der gute Wille,
_Bund zu einer überstaatlichen Organisation desWelt- !
Dens zu gestalten, vorhanden ist. Aber was dieserI

förderlich ist. darüber gehen die Meinungen offenbar
ch auseinander. Unter Führung von Frankreich hält
edle Gruppe dr europäischen Vormächte noch immer
ir notwendig. Deutschland als gleichberechtigtes Glied
Rgroßen Konzern noch immer fern zu halten. Gegen
^ von der Entente vertretene, durch einen auf die
Hitze getriebenen Militarismus verankerte Macht ist die

----- Deutung jener Staaten gering, welche cs der Gerech¬
ten schuldig zu sein glauben, auch die Unterlegenen
ss Weltkrieges in die friedliche Gemeinschaft der Na-

OAl mn einzubeziehen. Bei noch so großer Begeisterung
ii den Plan, die Vereinigten Staaten von Europa ge-

_Hermatzen als Gegenstück zu denen in Amerika ins
Äen zu rufen, wird man daher doch bei verstandcsge-
Her Beurteilung der gegenwärtigen Lage sagen müssen
~es noch ein weiter und dornenvoller Weg bis da-

M' ist.
Uz erste Schwalbe, die allerdings noch keinen Som-

machi, darf man den früheren englischen Arbeiis-
mister und Führer der Arbeiterpartei Barnes  be-
lijjöt. der den Mut hatte, offen auszusprechen: „Die

.. Mg Frankreichs und die Rettung der Welt sind zwei
«schiedene Fragen. Diese letztere kann nur erfolgen,
m die Staaten nicht weiter in zwei feindlich sich

chs Mberstehende Gruppen gespalten sind, sondern sich
ieiirhettlicher Anstrengung vereinigen, um den Frieden
lder Welt wieder hcrzustellcn. Dies kann aber nur

M stehen durch Aufnahme aller Staaten in den Bölker-
md.. Ohne diesen Zusammenschluß aller Völker muß

_ _kWelt in einen moralischen und materiellen Abgrund
mken. in dem es kein wirtschaftliches Gedeihen, keine
ige Kultur und überhaupt nichts mehr gibt, was das
n lebenswert macht."

Natürlich muß man sich hüten. Ansichten wie diese als
'ische zu bezeichnen wenngleich sie aus englischem
>nde gekommen sind. Vor vier Wochen etwa — es
t lm Zusammenhang mit den Erörterungen über Gens
meinte der Pariser „Tcmps" als Großpofaunist des

liier Presseorchesters für feierliche Gelegenheiten, für
Ond sei die Stunde gekommen, zu wählen zwischen

Fortbestehen herzlicher Freundschaft oder ihrem Um-
gm in offene'Feindschaft. Das war deutlich genug,
so hat sich denn auch Lloyd George  bcetlt, dem

doner Korrespondentendes „Petit Parisien" gegcn-
^ in einem Interview zu betonen, daß cs kein Fn-
M auf der Welt gebe, weder auf französischer noch
I.englischer Seite, das eine Lösung'der englisch-franz.
Äerljchkeit aufwiegen könnte. Damit hat die sran-
M Unversöhnlichkeit wieder einmal triumphiert, und
Franzose Viviani, das enfant terrible der Berjamm-

konnte nach den oben erwähnten Worten Barnes
"h grollendes Umhersehen feststcilen, d ß keiner seiner
1e Beifall klatschte. Viviani fühlt sich offenbar als
souveräne Herr der Versammlung, und allgemein wird

Monnnen, er habe das Mandat in der Lasche. Genf
™t zu verlassen, wenn etwa Deutschlands Aufnahme
Mosten oder wenn Deutschland mitgetcilt werden sollte,
"niner Auftlähme nicht im Wege stehe.

r.̂ ie wenig Wert von entscheidender Stelle aus eine
^ vom Haß, sondern von leidenschaftsloser Gerechtig-
smktierte Behandlung Deutschlands und seiner wich-

M Interessen gelegt wird, erhellt auch aus dem Ver¬
los Sdu! ^cr Kolonialfrage.  Statt die deutschen
IvU^ sgebieie als Treuhänder zu verwällen, legen cs die

^  orr Entente ernannten Mandatare daraus .än , sichL Herren zu gebärden. Die deutsche Regierung
**  daher genötigt gesehen , an die Genfer Bülker-

jF°bversc,wmlung ein Alemorandum  zu richten, in
J 1? sich über die Entkräftung der durch den Frie-
socrtiag vorgesehenen Döl„erbundskontrolle beschwert

k . Lösung der Kolonulsrage in der z. Z. be-
Art und Weise als eül. Verletzung des Fric-

» »erttages von Versailles bezeichnet. Die deutscheRe-
betont, daß Deutschland das Recht habe, Anspeuch

jJ?! zu erheben, daß cs zu gegebener Zett bei der end-
Vergebung der Aiandate für die KoLn.en zu-
werde.

HSf» MHM
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Dasselbe offenbare ftbelwollen, dem'Deutschland von
dieser Seite ausgesetzt ist, begegnet ihm auch im Osten in
den jetzt vpn Polen  besetzten Gebieten. Obwohl ein
starker Teil der Bevölkerung trotz aller polnischen Schi¬
kanen fest am Deutschtum hält, bringt es Polen fertig,
seine Sprache und Art dort als die allein berechtigte
hinzustellen. Polnische amtliche Organe müßten offen zu¬
gestehen. daß vielfach'Deutsche allein um ihres Deutsch¬
tums willen verfolgt werden. Die deutsche Gesandt¬
schaft in Warschau überreichte daher kürzlich der pol¬
nischen Regierung eine Note  über die zahlreichen poln.
Übergriffe und erbrachte darin den erdrückenden Beweis,
daß der Deutsche in Polen z. 3. keineswegs dje feier¬
lich zugesagic Gleichberechtigung genießt, daß er viel¬
mehr fast überall geradezu als omzelfrei gilt.

Durch die vor kurzem gegen die russischen Sovjct-
truppen errungenen Erfolge ist den Polen offenbar mäch¬
tig der Kamm geschwollen. Dabei ist es gar nicht ein¬
mal sicher, daß sich das Blättchen nicht bald drehen könnte.
Durch die Vernichtung der antibolschewistischenWrän¬
ge  t a r m ee in Südrußland und ihre Flucht aus Entente-
ichiffen nach Konstantinopel hat Sovjetmßland wieder
freiere Hand gegen Polen bekommen und zieht seine Di¬
visionen an der dortigen Front zusammen, so daß man
dort bald mit dem Ausbruch neuer Feindseligkeiten rech¬
nen kann. Das in Rußland herrschende radikale Sy¬
stem kann seiner imrersten Natur nach gar nicht im Frie¬
den leben. Es muß, wie der Sekretär der zweiten Fn-
ternationale, der Belgier Camille Huysman,  vor
dn Fuktionären der S . P . D. in Eroßberljn ausfllhrte,
im Frieden sterben. Wenn Lenin verschwinde, so bliebe
nichts von der 3. Fnternattonale übrig. Beuge er sich,
dann stünde die Türe für die verlorenen Söhne der Bol¬
schewisten wieder offen.

Wollen wir in Deutschland Zuständen, wie sie uns von
unvoreingenommener Seite als in 'Rußland bestehend
geschildert werden, entgehen, so dürfen wir nicht müde
werden, alle Parteien, denen an Höherentwicklung deut¬
scher Kultur bewußt gelegen ist, zu gemeinsam.r Arbeit
im Dienste des Volkes und Vaterlanöes aufzurufen.Wir
werden uns aber vor Anschauungen hüten müssen, wie
sie Konteradmiral v. Fachmann,  der Landes¬
leiter des mecklenburgischen Selbstschutzes(Orgesch), vor
dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß des meck¬
lenburgischen Landtages naiv zum Ausdruck brachte. Auf
die Frage, welche von den politischen Parteien nach seiner
Ansicht auf nationalem Boden stehe, erklärte er näm¬
lich schlankweg: „Die Deuischnationale Bolkspartei. die
Volkspartei und einzelne Persönlichkeiten der anderen
Parteien." Dabei haben doch gerade die Vorgänge der
letzten Tage — sozialdemokratische Interpellation über
dje Kapitalverschjebungendes B an k Hauses
Gr utzer  u . Eo. im Reichstage- bewiesen, daß Psticht-
bewußtsein und Opferwilligkeit gegenüber der Not des
Vaterlandes ganz und gar nicht an die Zugehörigkeit
zu einer bestimmten Partei oder Gesellschaftsklassegebun¬
den sin̂ . Hoch oder niedrig geboren— es, sind im -
mer nur Einzelne, die sich bei allem Tun und Lassen nur
von selbstlosen Beweggründen leiten lassen. Diese Ein¬
zelnen zu gemeinsamer Arbeit zusammrnzusassen und von
ihrem gegenseitigen Verständnis den Wiederaufbau des
zusammengebrochenen Volkstums und der Kulturmensch¬
heit in die Wege zu leiten, kann einzig praktische Gegen¬
wartspolitik heißen. Gr.

Deutscher Reichstag.
tu. Berlin, 25. Nov.

Auf der Tagesordnung steht zunächst eine Interpel¬
lation Trimborn (Ztr .) und Genossen, die gegen be-
leioigen̂e Äußerungen des Direktors der Reichsgetreioe.-
jtelle v. Falckenhayn über die rheinisch.' Bevölkerung
Einspruch erhebt. Die Fntccpellation seli nach Abschluß
der eingeleiielcn Untersuchungb.antwortet werocn.

Auf der Tagesordnung steht sodann die zweite Lesung
des Gesetzentwurfes über Overschlesien.

ReichskanzlerF ehrend  ach: Es ist Gesamtvcwußt-
sein des deutschen Volkes geworden, daß Deutschland ohne
Oberschlesien kaum zu leoen vermag, daß e? jedenfalls
den Bedingungen des Frtcdensvcrttages nachzunommcn
nicht imstande ist, wenn Oberschlcsien vom Bcursckcii
Reiäie lLsgerissen wird. (Lebhafte Zustimmung.) Wenn
Polen nun mit allen Mitteln des Terrors auf die Ab-
ststnmung einzuwirken sucht, dann können wir das nur
im höchsten Grade als verwerflich bezeichnen. Die Frage
der Autonomie ist nun in die Menge geworfen, und man

anerkennen, daß Oberschlesien mit Recht eine bcstimmte
Ausgestaltung seiner Eigenart verlangen kann.Der ganz
überwiegende Teil der deutschen Bevölkerung wird sich
für die Lösung der Autonomiefrage im Sinne der Regie¬
rungsvorlage einfetzen. Ganz Oberschlesien stillt sich auf
den Boden der Regierungsvorlage. Wir erkennen dank¬
bar an. daß die preußische Regierung einstimmig nun¬
mehr ihre Einwilligung gegeben hat. Ich bitte Sie herz¬
lich. eine allgemeine Debatte über die Neugliederung des
Reiches auf Grund des Artikels 18 der Reichsoerfassung
zu vermeiden. Wir vertrauen fest darauf, daß unsere
oberschlesischen Volksgenossen ihre bewährte Treue auch
»m Tage der Abstimmung bewahren werden. (Beifall.)

Abg .Pohlmann (Dem .) : Den Verlust Lberschle-
sien würden Deutschland und Preußen am wenigsten als
unabänderlich ansehen, und der Ruf nach einer Nach¬
prüfung des Friedens Vertrages würde nur noch stärker
anschwellen. Kein Opfber ist uns zu groß, um Ober-
schlesien bei Deutschland zu halten. Die Leidenschaften
sind entfacht, eine düstere Atmosphäre ist geschaffen wor¬
den. Dieses Gesetz soll Versöhnung schassen, soll die
Möglichkeit ftiedlicher Arbeit geben.

Abg. Schultz - Bromberg(Dntl.) : Wir vermögendem
vorliegenden Gesetzentwurf unsere Zustimmung nicht zu
erteilen. Durch die geltenden Verfassungsbestimmungen
ist den Oberschlesiern dasjenige Maß von Selbständig¬
keit. das das Land zu seiner Entwicklung braucht, in aus¬
reichendem un^ weit höheleni Maße als durch das in¬
haltslose polnische Autonümievcrsprechen gewährleistet.
Wir halten die Vorlage auch deshalb für bedenklich,
ja gefährlich, weil sie geeignet ist, Verwirrung in die ge¬
schlossene Front unserer oberschlesischen Volksgenossen
hineinzutragen. Darüber hinaus kann sie unmittelbar
zum Signal für üie Aufteilung des preußischen Staa¬
tes werden. Das Vaterland erwartet von jedem Ober-
schlesier. daß er siä) durch nichts von der Erfüllung
feiner nationalen Pflicht abhalten lassen wird.

Abg. D r . tz er schel (Ztr.) : .Wir bitten um möglichst
einhellige Annahme dieser Vorlage, weil sie ein taug¬
liches Mittel ist zur Erhaltung Oberschlesiens beim
Reiche.

Abg. Okonsky (Soz .): Der oberschlesische Arbeiter
ist unter allen Umständen beim deutschen Reiche besser
aufgehoben als bei den Polen.

Äbg. v. Kardorfs (Pp .) : Ohne Oberschlesien könnte
die Entente nicht einen Pfennig von uns beaommcn. Es
fällt uns schwer zu einer Abrüttelung des preußischen
Staates die Hand zu geben. Aber der Autonomiegedanke
hat in Oberschlesien Wurzel gefaßt. Wir stimmen daher
der Vorlage zu.

Abg. Ledebour (U . r.) erklärt die Zustimmung sei¬
ner Freunde zu diesem' Gesetz.

Abg. Leicht (Bayr. Vp.) stimmt der Vorlage zu.
Abg. Lev i (Komm.) lehnt sie ab.
Das Gesetz wird darauf in zweiter und dritter Lesung

mit großer Mehrheit angenommen.
Freitag : Anftagen. Fnterpellationen.

preuf £tfä?e Lanöesversammlung.
tu. Berlin. 25. Nov.

Das Haus nun int zunächst in zwencr und dritter Be-
ratting den Gesetzentwurf über die Erhebung von Kirchen¬
steuern in den katholischen Kirchengemcindni ohne Aus¬
sprache an.

Darauf wird die zweite Beratung des Haushalts der
Fustizvernvaltung fortgesetzt. - , ,

Lustizmmister Am 3ehnhoff  weist die Angriffe, die
der Abg. Kilian (U. l.) in der Mittwochsitzung erhoben
hat. zurück.

Abg. Stendel (D . Bp.): Der preußische Richter bricht
unter der Arbeitslust zusammen. Auch die Staatsan¬
waltschaften körmen sich vor Arbeit nicht retten. Not¬
wendig ist üie Entlastung der Bevufungsinstclnzcn. Die
Zulassung der Frauen zu den Gerichten hat durch Reichs¬
gesetzgebung zu erfolgen. Es wird vorsätzlich gegrn die
Fustiz gehetzt, weil sie das beste Bollwerk eines geord¬
neten Sraatswcscns ist. Mit der Amtsfüh.ung des'Herrn
Ministers Scvering können wir uns keinesfalls einver¬
standen erklären. Wir brauchen eine strenge Fustiz. Be.
abscheulichen Verbrechen muß die Todesstrafe angewendetwerden.

Ein Vertreter des 2u st i zmin i ster iums: DieFragr
der Heranziehung von Dolkssckullchrern zum Schöffen'
und Geschworenenamt hat zwei Seiten.



Abg.  Kilian (U . l.) : Der Herr Präsident hat einen
ehrenrührigen Zuruf des Abg . Nippel , daß ich der Urheber
der schändlichen Vorgänge in Halle sei, nicht zurück¬
gewiesen. Ich erkläre somit den Abg . Nippel für einenehrlosen Verleumder . (Präsident 'Leinert:  Ich rufe
den Herrn Abgeordneten wegen dieser Äußerung zur Ord¬
nung . Die Form des Zurufes des Abg. Nippel war
nicht ehrenkränkend.

Abg -Zippel (Dntl .) : Ich halte nach wie vor den
Abg. Kilian für einen der intellektuellen Urheber der
Vorgänge in Halle.

Das Haus nimmt den Haushalt der Justizverwal¬
tung unverändert an . Dem Ausschuß wird überwiesen
der Antrag Seelmann (Dntl .) auf Neuordnung desStras-
vollzugs . Ein sozialdemokratischer Antrag auf Zulas¬
sung der Frauen zum 'juristischen VorbereirungMudium
und zu den Prüfungen unter den gleichen Voraussetzun¬
gen wie bisher wird gegen die Deutschnat . angenom¬
men. Gegen die Deutschnationalen und Zentrum wird
der Antrag , den Frauen die Möglichkeit zum Amte des
Richters und Staatsanwaltes zu eröffnen , angenommen.
Einem Antrag der Demokraten auf Zulassung der Leh¬
rer zum Geschworenen - und Schöffenamt stimmen alle
Parteien zu . Es folgt die erste Beratung , des Antrags
Siehring (Soz .) und Dominicus (Dem .) auf Vor¬
legung einer Landwirtschaftskammergesetznovelle . Die
Vorlage geht an den verstärkten Landwirtschastsausschuß.
Der Entwurf über die Errichtung von Landeskultur¬
ämtern wird nach kurzer Ausspräche in zweiter und
dritter Beratung angenommen.

Gleichfalls angenommen in zweiter und dritter Be¬
ratung wird der Notetat , zugleich mit einem Antrag des
tzauptausschuffes auf Streichung von drei etatifierten
Stellen . Eine Anzahl kleiner Haushalte werden ohne >
Aussprache erledigt.

Es folgt der Etat des Ministeriums für Bolkswohl-
fahrt.

Abg. Oswald (Soz .) : Die Mütterberatungsstellen
müssen ausgebaut werden . Gegen 'die Säuglingssterb-
ichkeit find energische Maßnahmen erforderich . Zur Lin¬
derung der Wohnungsnot "sollte man endlich die Kasernen
zur Verfügung stellen. Das Reichsjugendgesetz muß von
modernem un -, sozialem Geist erflillt sein.

Abg. Dallmer (Dntl .) : Wir brauchen eine hundert¬
prozentige Mietserhöhung. (Zustimmung rechts.) Bei allen
Anordnungen des Ministers muß der Nützlichkeitsgedanke
im Vordergründe stehen. (Beifall rechts.)

Freitag : 3. Beratung der Verfassung.

Weltbühne.
Die Aufnahme des Autonomiegesetzes in Oberschieslen.

tu . Be u t h e n , 26 . Nov . Die Meldung von der A n-
nähme des Autonomie ge fetz es  wurde gestern
in Oberschlesien durch Extrablätter verbreitet . Die deut¬
schen oberschlesischen Morgenzeitungen äußem überein¬
stimmend ihre Freude über die Annahme des Gesetzes
und bemerken , das Gesetz bedeute viel im Hinblick auf den
Sieg in der bevorstehenden A bstim mung.

Zu den Kapitalsverschiebunaen nach dem Ausland.
tu . Hamburg,  27 . Nov . Zu der Anfrage des So¬

zialdemokraten Hermann Müller (Franken ) über die Ka-
pitalsve 'r.sch ie bunge n n ach dem Ausland,
in welche letztere auch ein Hamburger namens Spiro ver¬
wickelt ist, erfahren die Hamburger Nachrichten unter an¬
derem folgendes : Es handelt sich um Bruno Spiro.
Inhaber der Firma Benno Spiro , Artillerie - und Mi¬
litäreffektengeschäft . Spiro wurde wegen des Verdach¬
tes , Kapitalien , Geld und Juwelen nach dem Ausland
verschoben zu haben , am Tage vor der Reichstagsbc-
fprechung mit seiner Frau in seiner Villa verhaftet . Die
Verschiebungen ins Ausland sollen mehr als hundert Mil¬

lionen betragen . In der Villa wurden wertvolle Schmuck¬
sachen beschlagnahmt , darunter ein van Dyck im Werte
von fünf Millionen Mark . Spiro hat unter anderem
auch Militärwäffen ins Ausland verschoben.

Das deutsch-holländische Kreditabkommen.
tu . Berlin  27 . Nov . Der deutsche Minister desAus-

wärttgen D r . Simons  hat , wie aus dem Haag gemeldet
wird , in einer gestern überreichten N ot e der holländischen
Regierung mitte ilen lassen, daß die deutsche Regierung
bereit ist. das deutsch - holländische Kreditab¬
kommen  in nächster Zeit zu ratifizieren.
Sozialistischer Protest gegen Vergewaltigung im Elsaß.

tu . St ra ß b u r g 26 . Nov . Die elsässischen Arbeiter-
organisatioch >nn ehmen in scharfen Worten Stellung zu
der Maßnahme der Straßburger Regierungsbehörden , die
am 22 . November die Abhaltung einer Versammlung
des foz . Vereins in Straßburg verböte  n ha¬
ben. Die hiesige „Freie Presse " bezeichnet dieses Verbot
als einen gesetzwidrigen Akt , durch den immer mehr Zünd-
stoss  angehäuft wird . Der „Kolmarer Demokrat " gibt
seiner Verwunderung Ausdruck , daß im Oberelsaß , in
Mühlhausen und Markjrch gegen das Abhalten der foz.
Versammlungen nicht das geringste einzuwenüen war.
während die gleiche Versammlung in Straßburg perboten
war . Die Mühlhausener Sozialisten faßten eine Pro¬
te stentschließung,  in der es heißt , daß die Re¬
gierung der Republik im Elsaß mit dem Verbot zugleich
zur Anwendung von polizeilichen Unterdrückungsmetho¬
den geschritten fei , die preußischer sind als die Regie¬
rungsmethoden Wilhelms des Letzten.
Grey über die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬bund.

tu . Liverpool.  27 . Nov . Lord Grey erklärte , es fei
besser die ftüheren Feindesstaaten so rasch als mög¬
lich in den Völkerbund  aufzunehmen , denn wenn
dieser nicht alle Mächte umfasse, könnte das Deutsche
Reich eine Gegenliga bilden, so daß man zum früheren
System der Allianzen zurückkommen würde . Deutschland
wird weniger gefährlich sein, wenn es Mitglied des Völ¬
kerbundes ist. Wenn Deutschland den Grundsatz anninimr.
daß Streitigkeiten nicht durch Kriege aus getragen wer¬
den und wenn es seine Verpflichtungen aus Kem Friedens¬
vertrage erfüllt , soll man es in den Völkerbund aufneh¬
men  und sich nicht widersetzen. Lloyd George sprach
sich ebenfalls gegen den Abschluß von Geheimverträgen
in Friedenszeiten aus , Nach dem Verlauf der Kommis¬
sionsberatungen über die Zulassung neuer Staaten ist an¬
zunehmen . daß Luxemburg ausgenommen wird, aber ohne
die von ihm verlangte militärische Neutralität , wie sie
die Schweiz besitzt.

Kurze Nachricht«».
— Als etwaiger Nachfolger des Oberbürgermeisters

Wermuth werden die Namen des früheren Oberbürger¬
meisters von Straßburg , Schwander,  des jetziger'
Geschäftsführers des Deutschen Städtetages und jetzigen
Oberpräsidenten von Hessen-Nassau , und des früheren
Oberbürgermeisters von Essen . Dr . Luther , genannt.

— Als Ergebnis der sächs . Landtagswahlen
wird amtlich festgestellt: 27 Meh hütssozialisten , 20 D .-
naiionale , '18 Volksparteiler , 8 Demokraten 13 Rechts¬
unabhängige , 3 Linksunabhängige , 6 Kommunisten , 1Zen¬trum . <

— Die Belegschaft der in ftanzösischen Händen be¬
findlichen Saargruben  ist seit Anfang des Jahres
um rund 5000 Mann vermehrt worden . Die monat¬
liche Produktion an Kohlen stieg um rund 75,000 To.

— Die „Times " meldet , daß Maßnahmen getroffen
werden , um den gesamten deutschen Landbesitz int vor¬
maligen Deutsch - Ostafrika,  aus dem so gut wie
alle deutschen Untertanen vertrieben worden sind, zu ver- I
kaufen.

— Am 1. Januar wird das Finanzdeparj,^ -»-fern,
beim Pof 'ener Ministerium aufgehoben . Das bedeu- ^ ^ Mrl
ersten großen Schritt zur Vereinheitlichung des ^ A ^ Hpreußischen Gebietes mit Kongreßpolen . ^ M

— Ein Teil der vom deutsch-schweizerischen £ Lnq 5l
versorgten deu tschen Kinder  soll künftig ^ Sirungsl
untergebracht werden . Es hat sich bereits in Italien r ?Lhe vo
beitsausschuß gebildet. Der Papst spendete dafür 2^ jL FiLire . ■ ■ * f  , ur  5

— Nach einer Mitteilung des Grenzbüros Baselt, zwardie Grenzübertritts bedingungen  für 1991* 5fDostve
die neutrale Zone im Abschnitt Elfaß -Basel weseMd- Paket
erleichtert worden . ^ Ümetaerc

— Dem „Petit Parisien " zufolge werden die Sl0 hj. also d
Kupons  für Dezember in Paris , die äuf 25 A. ^ in w
lauten , mit 100 Klgr . eingelöft . * £ Hast»

— Bon den englischen Behörden sind bei den Sj , m  kann
Feiner  Dokumente beschlagnahmt worden , die ^ Dichtung
für die Zerstörung -von englischen Fabriken , u. , ? ^naren. -
Fabrik von Manchester enthalten . " 11̂ erhöh

— Aus Briefen , welche die englische Regierung Endung.
Hauptquartier der verhafteten Sinn - Feiner  Ws, ^ rungüfunden hat . soll hqrvorgehen , daß ein umfassender 9W
auf London geplant war . ^ Npemo

— Die vom Völkerbund nach Polen entsandte 7.
phuskommission  verlangt , der Völkerbund «S Kufe
Polen dringend eine durchgreifende materielle Hilfe^werden lassen im "Kämpft gegen die epidemischen Eichenst?
heilen und insbesondere gegen den Typhus . schlossen,

— Der südslawische Minister Keresec hat den Berit« E eines
von Rapollo  unter Protest unterzeichnet , weil*, «fl 500 3
großer Teil des südslawischen Gebietes gegen den U Areifeld«len der Bevölkerung unter italienische HerrschaftKom «nffen x

— Die Pariser Blätter verbreiten eine DepescheU für i
Konstantinopel daß die Franz , das Heer Mangels um aus
ganisieren wollen . Die Umgestaltung werde auf GallW,
und auf der Insel Lemnos erfolgen . iemtworDer Frontbericht des Ge -neralstabes  der
Armee berichtet die Umzingelung der von Balach«
geleiteten 5) auptkräste auf "dem linken Ufer des Prihzu ihrer Vernichtung werde vorbereitet.

Nach einer Havasmeldung aus Athen sind 20,001
Soldaten des Heeres Wr angels  in Lemnos aiWM x
kommen. Unter ihnen befinden sich mehrere ftanzW or
Offiziere . ,

*
1

— Unter Glockengeläute und Volksjubel sind dieW ' Be
zen Andreas und Christoph orus  mit ihrenF « Am1. 3
lien in Athen eingezogcn .' Hie für di

— Die Anhänger Konstantins haben die Absicht,* Am in d
Wähler aufzufordem , gleichzeitig für König Konstantst cher Me
und für V e n i z e l o s als Minister zu stimmen. Milch hinsichtli
soll der Widerstand der Alliierten gebrochen werden. che ich ar

— In Newyork ist ein H il fsrat  für Eu  r o pap  fteisunge. - -- - - irden auf
sind. 2

stf ich ern
it Bürger,
»fnierksan
fit Listen
Wien.
Äsbesoni
prüfen,

Atskühe
Ahe in die
i lediglich
«jen) vor

die Eint
«Ke 16.
Werner ei
3s .am

bildet worden , der 9 Hilfsorganisationen Amerikas
faßt . Der Rat bezweckt Hilfsmaßnahmen in MM -u.
Westeuropa zu zentralisieren.

Hachenburg , 29.
— Postpak et - Vers  ich er un  g . In letzter bei

haben private Versicherungsgesellschaften die Berjendn
von Postpaketen  öffentlich aufgefordert , die Pa¬
kete bei ihnen vor der Uebergabe an die Post gegen Der
lust oder Wertverminderung zu versichern. Zum bu¬
chen der vollzogenen Versicherung sollen von der Ver¬
sicherungsgesellschaft gelieferte Wertversicherungsmarkm
auf den Abschnitt der Paketkarte geklebt werden. M
eine private Versicherung dieser oder ähnlicher Art
aber bei dem heutigen Stand des Wertpaketdienstes ft
Post keine Notwendigkeit vor . Der Absender kannft!
bei der Post ein Paket mit Wertangabe bis 500

für die
Wonds

Auf falscher Fährte.
Kriminalroman von C. A n d e r s e n. 13

Als er an der Ecke von DronningensTwergade gekommenr<u , alii’f) er sieben und sah sich um. als ob er sich nicht rechr
> r dar über wäre , welchen Weg er einschlagen oder ober
rer jemand treffen sollte.

Die letztere Vermutung bewahrheitete sich, denn er hatte
loch nicht «ine halbe Minute dagestanden , als er einen leim¬
en Schlag auf der Schulter suhlte und eine Stimme Himer
V.m sagte : „Das gefüllt mir . Herr Grossierer, auf den. Swing
>ehn sind Sie zur Stelle , Sie sind einer von meinen Len¬en !"

„Ah, da sind Sie sa, Herr Kapitän, " sagte der angebliche
grossierer, indem sr sich mnwandte . „Ja , Pünktlichkeit iir
ins der Dinge , die ich auf der Welt am höchsten swätze. Dom
etzl wollen wir unser kopenhagenerifcheS Monte Carso «us-uche», in das Sie mick einznführen versprochen haben !"

„Sst !" machte der Kapitän , indem er sich ängstlich nmsah.
„Sprechen Sie nicht io laut davon hier mitten auf der Straße,
selbst wenn sich gerade keist Polizist blicken läßt , so könnte doch
ganz gut einer an der Straßenpforte stehen und gerade der
lolchem Slonbregen wie heule abend suchen die Herren gern
Schutz hinter den Stratzentüren ."

„Plan merkt, daß Sie Ihre Leute kennen, Herr Kapitän,"
bemerkte der Grossierer lächelnd.

„O ja," antwortete der Kapitän ebenfalls lächelnd. „Aber
h'ö'.en Sie . sagen Sie mir, haben Sie nicht etwa zu viel Geld
mugenonunen ?"

„O » ei» , nur etwa 800 Kronen ."
„Das ist zu viel , viel zu viel ; hundert oder höchüens an-deni 'albhnndert wurden znm Einsatz genügen ."
„Einsatz ! Sie werden doch nicht glvnben , daß ich die Ab-

siä t'habe, alles zu veinpieien ? l>lnr meinen Eintritt möchte
ich iKwüuni, indem ich etwa ein halbes hundert wage!"

„O ja, lieber Freund , das kennen wir ; Sie wollen bloß
ei» paar Nalen wagen und wenn Sre sie verloren haben, so!>iar» Sie ans. Das glaube ich. Aber das Unglück ist eben
das .- daß Sie ge>vinnen werden."

„Sou ! Ich tehe aber nicht ein, das dies eigentlich ein
Unglück sein soll !" äußerte der Grossierer.

„Nicht ! Nun . so will ich es Ihnen erklären. Sehen Sie,
ich bin nun ieit 12 Jahren Spieler geweien und dies -st auch
der Grund , daß ich den Dienst habe quittieren müssen. Ich
geriet i» drückende Schulde » und — »a, das ist gleichgültig!
— Aber in den 12 Jahren habe ich genügend Gelegenheit ge-dabr, das Verfahren jenes rätselhaften Wesens — wir wollen
es Fortuna nennen — zu studieren, das den Gang des Spiels
beherrscht. Ich habe HiinLerte und wieder Hunderte znm
ersten Mal in ihrem Leben an den Glückstisch treten seden.
AVer ich habe noch nie jeiiianü verlieren sehen, der znm ersten
!')ial mn die Gunst des Glückes buhlte. Frau Fortuna liebt
wie alle Weiber Jugend , lllenyeit und Frische und ist stets be¬
reit. ihren neuen Verehrern znznlächeln . Sie weiß , daß sie sie'
nur so und nicht durch Kälte an sich fesselt. Sobald sie sie
-Ulf diese Weise gründlich in ihrem Netz gefangen hat, wendet
sie ihnen mit Hohn und Verachtung den Rücken und schenkt
mre Gunst der immer neu herdeiströmenden Schar von Anbe¬
tern. Und so wird es auch Ihnen gehen, mein lieber Herr
Grossterr."

„Meinen Sie wirklich, Herr Kapitän, " sagte dieser in halb
beleidigtem Ton , „daß ich nicht so viel Charakter besitzen sollte,
um aushören zu können, selbst wenn ich noch so viel Glück ha¬ben sollte ?"

haben indessen nichts z» üirchlen, dieser Vorichlaa mir--
uiäßig jede» dlbend gentackn. Und zweitens müssen Sft '"'"
das Wort führen lassen, bis Sie mit den Verhältnisse" ^tvenig vertrant geworden sind und das Mißtrauen gewio•- ' ' Ankömmling be-m"ist. mit dem maii anfangs jeden neuen
rer. Daß Sie nicht Edelmamur sind, ist von geringerer
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dentung : es ist dies mit noch andern Mitgliedern der-̂ K-
Der Kapitän klingelte am Eingang eines hohen

des . Die Tiir wurde geöffnet und die beiden Herren
ein und stiegen eine brerte, mit Teppichen belegte Trevpk
auf . Im ersten Stock blieben sie vor einer Tür mit
schrift „Klublokal " stehen. Hier läutere der Kapitän - ^an . während er gleichzeitig mit der andern Hand den ■£" ü
ganz nach links drehte. ^

„Dies ist notwendig, " sagte er. „Denn damit
drinnen , daß ein Mitglied und nicht ein Fremder ko>n>n ■ (
halten sie dagegen dieses Signal drtnnen nicht, so
Spieltische ans die Seite geräumt — man pflegt sie "
uln 10 Uhr anfzustellen

treffend

, Achril«Es verstrichen ein paar Minuten , dann hörte man >drinnen und die Tür ivnrde von einem Diener in
östnet. Er warf einen forschenden Blick auf den ^
aber als er den Kapitän hinter ihnt sah, ließ er sie, ^ 5(5,2Wort zu sagen, eintreten.
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„Charakter !" meinte der Kapitän . „Ich zioeille natürlich
nicht daran , daß sie znm AlltagSgebranch als Privatier und
Geschäftsmann einen festen Charakter besitzen. Wenn Sie
aber am Spieltisch ebenfalls diese nützliche Ware ihr eigennennen können, so will ich Ihnen als eineni Menschen hul¬
digen , d« iveit über der Atehrzahl der Menschheit steht. UndeS wird auch der erste Fall in nielner Praxis fein."

aroß̂'

Unterdeffen waren die beiden Herren langsam die Straße
hinavgegangen bis gegen Npboder Auf emmal blieb der
Kapitän stehen nnd sagte : „So . nun sind ivir dort. Aber nun
muß ich Sie bitten , zioei Dinge zu bedenken, fürs erste: daß
Sie im Begriff stehen, in den „adeligen Klub " einzntreten und
daß hier mchl Hasard gespielt ivird — nur auf Vorschlag eines
der Mitglieder kommen die Spieltische zum Vorschein — Sie

Am Ende des Ganges wurde die Tür zu einem JI
Licht entg-g-'̂ "-,Saal geöffnet , anS dem ihnen starkes irnpi 11)tn

Als sie eingetreten waren nnd der Grossierer sick ^ nan die starke Helligkeit geivöhnt hatte , sah er. daß fl'o di
einem großen Saal mit einem Kronleuchter an derfand. Der Saal ivar init kleinen Sofas möbliert , e» »
kleinen Tischen davor , andere ohne Tische der
lang . Mitten im Saal , der vier große Fachfenster
dem Hof zngekehrt waren , stand ei» großer rnndec u ,̂^etiva zwanzig Herren umstanden Swei
vor jedem der Herren lagen kleinere oder größere
Bauknvlen nebst Silber - nnd Goldstücken.
Seite des Tisches der Tür gegenüber hatte

Wa"»
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Es war der Spftf ^ , ^
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ver ..a""seinen Platz . Man spielte ans einer Roulette nnd

nicht unbedeutende Summen aus die beiden Farve" v 1
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>n,.  tiefem , ohne es in besonderer Weise zu verpacken2»überhaupt zu versiegeln. Er hat lediglich den Wert
Z der Paketkarte anzugeben. Die Post stellt für ein

^ Les Paket wie für eine andere Wertsendung eine Ein-
tvM ^ frungsbescheinigung aus . Bei Paketen , mit Wert-
LZ ^ mngsbescheinigung aus .. Bei Paketen mit Wert¬
en z Mbe von mehr als 500 Mark ist eine 'dem wertvolleren
200a M . Mr beide Arten von Wertpaketen haftet die Post

m zur Höhe der Wertangabe nach dem Postgesetz.
1'el fe, ßb zwar werden nach den nunmehrigen Grundsätzen
321'i ut  Postverwaltung in Verlustfällen die Herstellungskosten
:sem m Paketinhalts mit Einschluß eines angemessenen Un-

Meymergewinns vergütet . Die Postverwaltung erleich-
$  also den Auflieferern die Versendung unter Wertan-

* ä jbe in weitgehendem Maße und kommt auch hinsichtlich
^ (t Haftung billigen Anforderungen nach. Das Publi-

oii,, M kann sich bei der Benutzung der allgemeinen Post-
PL Kiüchtungen die Ausgaben für eine private Versicherung
M sparen. Diese bietet dem Paketversender in keiner Weise

jjae erhöhte Sicherheit für die richtige Beförderung der
mgj «ndung. denn die Post hat mit der privaten Wertver-
Aitz Kerung überhaupt nichts zu tun.

Alpenrod, 27 . Nov . Dem Herrn Schulamtsbewerber
^ isfear Hein aus Frankfurt a . M . ist von der Regie-

e ^  ntttg zu Wiesbaden vom 1. Dezember an Ne hiesige dritte
** chrerstelle übertragen worden.

rw  Menstruch , 27 . Nov . Die Gemeindevertretung hat
Mlossen, der Turn - und Spielvereinigung zur Einek-

}nil. tjng eines Spielplatzes auf der Viehweide eine Beihilfe
eil ej 0  500 Mark zu bewilligen.
1 Ai Ireifelden, 27 . Nov . Die Gemeindevertretung hat be-

Men , zur Beschaffung von Weihnachtsgeschen¬
ke« eit für die Schulkind  e r einen Betrag von 50
uw hrk aus der Gemeindekasse zu bewilligen.

äantwortl. Schriftleiter : Richard Grünrowskp
Hachenburg.

Amtliches.
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20,00
WU -Nt. £ . 2388 . Marienberg . 25 . Nov . 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . Viehzählung am 1. Dez . 1620'

Am1. Dezember 1920 findet eine Viehzählung statt,
für die Fühlung erforderlichen Formulare werden

!t, Mta in den nächsten Tagen von hier aus zugehen . Et-
niiir cher Mehrbedarf ist hier umgehend anzumelüen.
ilmch hinsichtlich der Ausführung des Zühlgefchäftes ver-
tt. ch ich auf dje in den einzelnen Formularen gegebenen
uWeisungen,  insbesondere auf die Anweisung für die Be-
A- irden auf Seite 4 der Gemeindeliste die genau zu beach-

t- sind. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Zahlung
\ ich erwarten , daß der Zählung sowohl von den Her-
"Bürgermeistern als auch von den Zählern die größte
»fnierksamkeit zugewendet wird , und die vorgeschrie-
t» Listen mit der peinlichsten Sorgfalt ausgefüllt«den.
^besondere sind die Einträge in Spalte 15 darauf
prüfen, daß alle Milchkühe, einschl. der milchenden
icitskühe und der wegen Trächtigkeit trockensteyenden

% in diese Spalte eingetragen sind währ , die Spalte
3{i, i.lediglich den übrigen (nicht milchenden Kühen und den

fofett) Vorbehalten bleibt. Es werden daher in der Re-
ldie Einträge in Spalte 15 größer fein müssen , als in" Patte 16.

ferner ersuche ich bei der Viehzählung am 1. Drz.

Zeit
enber
P*
S»

Ai

zs 3s .auchi zugleich die Esel, Maultiere und Maul-1 l mitzuzählen und die dabei ermittelten Bestände int 15 für die Beitragsrrhebung zu dem Pserberntschädi-
"Osfonds zu führende Pferdebestandsverzeichmis mit-jmchemn.
dis zum 4. 12. ds . Zs . ersuche ich mir die Rein-

111,1*}!* der 'Zählbezirkslisten sowie die Ur - und Rein-
V der Gemeindeliste einzurcichen. Der Termin ist
^ einzuhalten.

Der Landrat . I . B . : Fakobs.

,oi>
I»!>
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, Anordnung
^treffend die Beschäftigung weiblicher Angestellter

in Gast - und Schankwirtschasten.
Grund des Gesetzes über weibliche Angestellte in

N' und  Schankwirtschaften vom 15. Januar 1920
MIC 69) wird für das Gebiet des Preuß . Staates

ff^ des angeordnet-
D 8 1.

^ in der von ihm betriebenen Gast - oder Schank-Uli weibliche Angestellte mit der Bedienung oder
^Altung der Gäste derart , daß ein unmittelbarer

mit den Gästen stattfindet , beschäftigen oder zu
E Beschäftigung zulassen will , hat dies vorher der
Li Münhörde anzumelden . . .
^Beschäftigung weiblicher Angestellter unter 18Jah-

^ist nur mit Genehmigung der 'Ortspolizeibehörde ge-

Beschäftigung weiblicher Angestellter in einer Gast-
^ ^ chankwirtschaft kann untersagt werden , wenn sie
^riittessen der Gesundheit oder der Ausrechterhaltung

Sitten der Ordnung und des Anstandes gefähr-
j -pnsbessn̂ ere kann sie untersagt werden:

^ckn die Person des Wirtschaftsinhabers keine hin¬
kende Gewähr für einen genügenden Schutz der
Wichen oder gesunoh illichen Zntcrcss .n der weib-

1.in en  Angestellten bietet , i t
s/kn die.Räumlichkeiten der Gast - oder Schankwirt-
Mst .für eine sittlich o er gesunrh . itlich ungefährdete
lind ftigung weiblicher Angestellter nicht geeignet

8 2.

3 . wenn Umstände vorliegen , welche die Annahme
rechtfertigen daß die Beschäftigung weiblicher An¬
gestellter hauptsächlich erfolgen soll, um Gäste an¬
zulocken und durch Animierbetrieb den Umsatz zu
vermehren.

8 3.
Zuständig zu einem Verbote gemäß Par . 2 ist:
a) in Städten mit 10.000 und mehr Einwohnern die

Ortspolizeibehörde
bl im übrigen der Landrat als Kreisyolizeibehörde.
Das Verbot kann auch wenn es mit einem Rechtsmittel

angefochten wird , sofort zur Ausführung gebracht werden.
8 4.

Der Wirtschaftsinhaber hat der Ortspolizeibehörde je¬
den Ein - und Austritt weiblicher Angestellter, die ge¬
mäß Par . 1 beschäftigt werden , binnen 24 Stunden an¬
zuzeigen . Cr hat ein fortlaufendes Verzeichnis der bei
ihm beschäftigten weiblichen Angestellten zu führen , in
seinem Betriebe aufzubewahren und dm Beamten der
Polizeibehörde auf Verlangen jederzeit vorzulegen. Die
näheren Vorschriften über Inhalt und Form der An¬
zeige und des Verzeichnisses trifft die Polizeibehörde.

8 5.
Einer weiblichen Angestellten , gegen die Tatsachen vor¬

liegen . welche die Annahme rechtfertigen, daß sie bei Aus¬
übung ihres Berufs die guten Sitten oder den Anstand
verletzt, kann die Ortspolizeibehörde die Beschäftigung
in einer Gast - oder Schankwirtschaft untersaaen.

8 6.
Die Beschäftigung weiblicher Angestellter gemäß Para¬

graph '1 Absatz 1 ist nur gegen festen und ausreichenden
Barlohn zulässig . Tariflöhne gelten als ausreichend. Auf
den Lohn dürfen nur 'die Kosten der Wohnung und Ver¬
pflegung angemessen angerechnet werden. Verboten ist
jede Beteiligung am Gewinn oder Umsatz, sowie jeder
Abzug für Bruchgeld Zeitungen , Entlohnung anderer An¬
gestellter (Piccolo , Putzftau und dergl.).

Ein Dienstvertrag , der diese Bestimmungen berücksich¬
tigen muß , ist schriftlich abzuschließen und der Ortspoii-
zeibehörde bei der Anmeldung vorzulegen.

Abweichungen von diesen VorschrjstM sind nur auf
Grund eines Tarifvertrages zulässig.

- § 7.
Den weiblichen Angestellten ist verboten :
a) durch auffälliges oder ungeziemendes Benehmen

Gäste anzulocken,
b) von Gästen für sich oder für andere Speisen oder

Getränke zu erbitten oder anzunehmen oder die
Gäste zum Trinken anzureizen.

(Fortsetzung folgt.)

Sren ^spende
für die Volksabstimmung.

.Schule Hardt 75.50
Skatabend

Hotel zur Krone 12,00
Karl Klöckner Niedermörlsb ich 7.20
Bisher 2757,25

Insgesamt 2851,95
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Weslerwälder Zeitung.
Arieasgefangenen - Spende.

Für die Kriegsgefangenen in Sibirien gingen ein:
Ehm . Kr . Gef.
Ortsgruppe Marienberg 60.00
BisherMk.  693 .30

Insgesamt Mk . 753,30
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Weslerwälder Zeitung.
Bell tmüchungen9.Stadt Hachenburg

Diejenigen Personen , welche Anträge auf Erteilung
eines Wandergewerbescheines für das Jahr 1921 stellen
wollen werden ersucht, dieselben bis Donnerstag , den
2 . Dezember , mittags 12 Uhr, auf dem Bürgermeisteramt
(Verwaltungsbü . o) zu stellen. Lichtbilder sind den An¬
trägen beizufügen.

Hachenburg , den 27 . November 1920.
Der Bürgermeister.

Am Dienstag , den 30 . d. Mts ., vormittags von 8—12
und nachmittags von 1—4 Uhr findet in der Schule Hier¬
selbst an alle Fettversorgungsberechtigte gegen 'Vorzei¬
gung der Fettkarten der Verkauf von Schmalz statt . Auf
den Kopf entfällt ein halb Pfund . Verkaufspreis 18.50
Mark das Pfund .

Hachenburg , 27 . Nov . 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Prächtige Weihnachtsgeschenke
geben unsere reinschmeckenden und vornehm ausgestattelen
Spirituosen und Weine

rveinbrand Marke Schütz „Lein"
weinbrand Marke Schütz „Sehr Lein"

Zanraica Rum Batavia Arrak punsch -Lffenzen
feine Liköre , garantiert zuckergesüsft sowie ein reichhaltiges
Lager Flaschenweine sehr vorteilhaft und preiswert.

Robert Schütz&Co. Wiesbaden unb»Ä "übiu,,a.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
'oerlangen Sie bitte dre Marke „Schütz ".

.wiiinii . #

'Canz*Unterrid)t
Auf vielseitigen Wunsch eröffne ich am Sonntag,den 5. Dezember , nachmittags4 Uhr

mMariSabsrg JL JL  i . Gasthof Preusser

Tanz- ffKurlis
OOOOOOO ™ 'fl oooooooo

Zum Unterricht gelangen außer den einfachen Tänzen,
sowie Francaise auch die modernen Tänze wie One-Step,
Foxtrott, Boston etc.
——  Einzetchnungsliste liegt dortselbst auf. ——

Einer recht zahlreichen  Beteiligung entgegensehend
zeichne hochachtungsvoll

Anton Deller
UanZteHver aus Wiesöaöen.

Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer.

Arneril <am3che Zigaretten
Happy Hit H . 485.
Columbia DK. 470.
mit höchster Banderole beschlagnahmefrei,

liefert unter Nachnahme
Versandhaus Gre "fc>2\ ZBzrsiirxcL '

KÖLN , Josephstraße 10.
Grossisten erhalten Spezialofferte.

Telephon A 5Q57. Telegr .-Adresse : Brandtabak.

Konditoreien --- Oetaittisten!
Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir die Vertretung

nebst Versandlager
dev Lacto - Werke

übernommen haben.
Wir bieten an:

Prima Hühnereiweitz, 1a. Eigelb sowie die Lacto-
Präparate in Beutiln, wie Lacto-Eipulver, Bollei-

pulver , Eiweitzpulver u. prima Puddingpulver.
Großhandels -Vertretungen

Stuckert & Waaß , Wiesbaöen
Riehlstraße 20 . Telefon 3124.

Kaffee , roh und geröstet, Zichorien, Kornkaffee,
Reis , Kartoffelmehl , Hafer -Kakao , Kakao,
diverse Schokoladen -Pralines , Margarine,
Marmelade , Keks , Vanillezucker, Backpulver,
Puddingpulver , Gewürze , Pfeffermünz und
Fencheltee pp ., Zigarren . Zigaretten, Tabak,
in verschiedenen Preislagen, Weihnachtskerzen,
Paraffinkerzen , Küchenfeuerzeug, sog Schweden,
Schuhkrem , Kognak in Flaschenu kleinen Fül¬

lungen, Rot - und Weißwein.

Carl Henney , Hachenburg.

Mlcrisrnclstfutter
Wk . 200 . — per Zentner

Wctpskucben
Wk . 100 . — per Zentner

empfiehlt

Iae . Dickopf Nachf . , Herschbach
Fernruf : Amt Selters 54.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiWlcrtrcthen iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

zerteg -, verstell - u . zusarnrnenklappbar,

feller- und-tullegemairatzen
aller Art , sowie einfache unö gesteppteSchsnerüecken

stnö ZU Haben bei

Ludwig Seiler Schreinermeister
Langenbach b. M.

Trias * « dir ** Art
mit Lastautomobilen

werden prompt und zuverlässig zu n ässigen
Preisen besorgt . Insbesondere Vermietung von
Lastkraftwagen auf Dauerkommando . Einrich¬

tung von Omnibuslinien.

GUSTAF GEIIMAM, Automobile, KRiZTAL, Kr.
Femspr . 23 . Amt Kreuztal.
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Wollen Ilsren Angehörigen eine

Weilmaditslreude Mtm
und Geld sparen?

Dann hei&t es bei den schweren Zeilen nicht nur gut und hiibldi, iondern auch praktilch einkaufen. Dazu eignen lieb besonders meine

als gut und preiswürdig bekannten Schuh waren.
Sie finden solche bei mir in ausnahmsweise g o&er Auswahl.

Warten Sie aber nicht bis vor "Weihnachten ,
denn wie ich schon wiederholt miigeteill habe und auch allseits bekannt ist, die Schuhwaren find bereits aufgelchlagen und werden noch teurer

R4st.se 89  no <*li billig -W,

[Deine frühzeitig abgeschlossenen großen Einkäufe machen mir dies möglich, aber nur solange als meine Vorräte ausreichen.
Bitte belachen Sie deshalb baldigst mein hager ohne Kaufzroang und überzeugen Sie sich.

5ie werden nicht nur über die billigen Preife und gute Qualität,
sondern auch über die reichhaltige Auswahl staunen

Nur meinem grossen und stets wachsenden Kundenkreis
habe ich es zu verdanken, daß ich die sehr großen vorteilhaften Einkaufsablehlülle machen und meinen 6ewinn dem Dlallenumsatz entsprechend

lehr mäßig berechnen konnte.
Ich vertraue daher auch fernerhin der Einsicht meiner werten Kunden
die sich überzeugt haben, daß sie bei mir zuverlässig, gut und billig bedient werden und daß auch ihnen jedes Anwachsen meines Gefchäfls

durch Erhöhung meiner heiftungsfähigkeit zu gut kommt.

Schuhwarenhaus
Heinrich Hebgen,

Westerburg 1 Neu.strasse, Telef. 56.
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Fass &all - Stiefel
per Paar Mk. 195.

% e §itfiii | i n mh M1Mmann,
Hachenburg.

Sützrabin-Margariire
1-Pfund -Packurig per Pfund Mb . 15 -

Aofchere Margarine per PfundM. ik—
Zpalurin Marmelaöe
RübenkrautGewürze

E . v . Saint George , Hachenburg.

Iauchefässer , Fleischbütten , Wasch¬
bütten , Weinfässer sowie alle Küfer¬

artikel liefert an Private.
Postkarte genügt.

Küferei Körber , Nastätten.
- - . —  Ausschneiden , Aufbewahren.

ir Magnet
für Abreiszzündung , und rin

'Patent  vergafer
511  verkaufen
Äua . Schneider . Hütte b. Hchbg.

Zu gleicher Zeit mache ich Bienenzüchter darauf
aufmerksam, daß ich von Vtärz ab
BiLnenwohnungen

und Bedarfsartikel
liefere. Bestellungen nehme jetzt schon an.

BÜOHENSOHEIT
sowie alle Sorten Brennhölzer

von alter Fällung , auch Birkenstangen 6 m u länger,
12— 17 cm Mittel -Durchmesser , frische Fällung kaust

Gustav Nebelung , Frankfurt a. M.
Wütelsbucher -Allee 4 . Telefon Hansa 533.

Tüchtiges

Mädchen
für Landairifchaft gesucht.

Albrecht ynber
Grenzhausen.

fisbelbanlr
zu kaufen gesucht.

Theod . yenrz
Oellingen Post Höhn.

Eucaiyptiis-fcifiöi-
Bonbons
bewährtes Mittel bel Husten
und Heiserkeit sowie bei
Erkrankungen der Luftwege.

Karl Dasbach
Drogerie , Hachenburg.

Bringen Sie Ihre alten j
!Herren- u.Damen-

nz Rute =
Wir machen Ihnen
dieselben wie neu.

Liege ner
Ynt -Nrnprefferci ^

nur Lvhrstraße 4!
Siegen.

in reiner Qualität
^urstkordel

empfiehlt
Aarl Dasbach,

Drogerie Hachenburg.

fiolzäxte ° Bindedraht
Feilen - Sägesteller

C. v. Saint George , Hachenburi

QL6Ü ^6ä6MLi1ä6
i» liörzesier Frist lickt

Hermann Schnabelius
Inh. Karl Hahlbohm,

Marienberg.
IIIIIIUIillllllll!!l!lll!llllllllllllllllllllllllll!lliilllilllli:illlllht

Klavier stimmen
und

Reparaturen
übernimmt

C. Mand, Coblenz.
SchloÜstraße 36-38.

vernähtet verblüffend

5-sach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

Zahle für
Liegen -, Schaf - und

NalbfcUe
sowie andere Felle und
Altmetalle die allerhöchsten

Preise.

wilh Wagner,
Haäsenburg , Herrenstr.

Ha h m «1  s c :h 1 »b  en
erstklassige Fabrikate wie:

Aöhler , Oürkoxx , Naumann
Ersatzteile für alle Systeme vom
Schiffchen, Spulen , Nadeln . Lederriemen , Oetl

Alte Nähmaschinen
werden in Tausch genommen und g»

Reparaturen
an Uähmaschiaca sachgemäßn. lt

Dosikarte genügt; komme fofotij
Häiiisidiineao. Fafirradhaus  KfQIlK

Altenkirchen , Mühlengasse &
Einziges Spezial -Geschäft int

Stets Gelegenheitskäufe . „
in gebrauchten Nähmaschinen u. Fahrraoe^,

Fiir

Landwirtschaft i.Industrf

Drehstrommotor «®
in allen Größen, mit Kupferwicklung,
mit alh*m Zubehör, ah meinem Lag<-‘r 3 1

billigsten Preisen
' iefrrbar - .statte

Besichtigung der Maschinen gerne g«1
Frlfdrlrh » «, « ki " ^

Elektr . Lieht - u. Kraftanlage " «
HACHENBURG (Wester^

Telefon Nr. 17.
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